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Faule Kartoffeln 
im Lager vermeiden
2024 kam es in den meisten Kar-
toffeläckern zu Infektionen mit 
der Krautfäule. Die Krankheit 

Phytophtho-
ra infestans 
kann neben 
dem Kartof-
felkraut auch 

die Knollen befallen, wenn die 
Sporen ausserhalb der Pflanzen 
durch Wasser ins Knollennest 
gespült werden. Befallene Knol-
len weisen braun-marmorierte 
Bereiche auf ohne scharfe Ab-
grenzung zum gesunden Gewe-
be. Durch die Knollenfäule wird 
die Knollenhaut zerstört, wo-
durch auch andere Krankheits-
erreger, allen voran Nassfäule-
bakterien, sich breitmachen. 
Erst diese Zweitbesiedler lassen 
die Knollen schleimig und übel-
riechend werden. 

Braunfäule lässt sich in einem 
Jahr wie 2024 kaum vermeiden. 
Wichtig ist aber, dass im Lager 
keine Fäule mehr auftritt. Dies 
lässt sich unter Beachtung eini-
ger Punkte durchaus bewerk-
stelligen. Als Erstes sollte mit 

dem Graben zugewartet wer-
den, bis beim Probegraben keine 
faulen Knollen mehr gefunden 
werden. Dann ist es wichtig, 
Verletzungen beim Roden zu 
vermeiden. Dazu sollte die Erde 
feucht genug sein und möglichst 
genug Erde auf der Siebkette 
verbleiben. Zusätzliche me-
chanische Beanspruchung wie 
das Umschütten vom Kipper in 
Kisten sollte vermieden werden 
und nur innerhalb von 12 Stun-
den nach der Ernte erfolgen. 
Denn danach tritt die Schwitz-
phase ein und es muss erneut 
eine Schalenfestigkeit erreicht 
werden. 

Die Knollen müssen gut be-
lüftet werden, damit die Feuch-
tigkeit entweichen kann und 
die Wundheilung rasch von-
stattengeht. Am besten werden 
die Kisten eine bis zwei Nächte 
draussen aufgestellt oder mit 
Ventilatoren belüftet. Wenn al-
les gut läuft, können auch Kar-
toffeln aus Feldern mit starkem 
Befall gut gelagert werden.

Tobias Gelencsér, Fibl

Braunfaule Kartoffeln müssen entfernt werden. (Bild: Fibl)

WAS NICHT  WARTEN K ANN:  Für einen guten Start für den Raps sorgen

Raps Mitte August säen
Damit der Raps dem Erd-
flohfrass entkommt, sollte 
er ab Mitte August gesät 
werden. Feuchte Böden er-
lauben ein gleichmässiges 
Auflaufen. Pflanzen, die 
genug Platz haben, gehen 
im Herbst weniger schnell 
ins Längenwachstum. 

FANNY DUCKERT*

• Ausfallraps: Nach der Ernte 
von Vorkulturen sollte der Aus-
fallraps vor jeglicher Bodenbe-
arbeitung auflaufen. Werden die 
Rapssamen direkt untergepflügt, 
so hat man zwar in der Folge-
kultur Ruhe, die Samen bleiben 
aber jahrelang keimfähig und 
werden aktiviert, sobald sie wie-
der ans Licht gelangen. Bei Rü-
ben in der Fruchtfolge darf der 
gekeimte Ausfallraps nicht zu 
lange stehen gelassen werden, 
man sollte ihn nach dem Auf-
laufen etwa alle drei Wochen 
zerstören, ansonsten werden 
Zystennematoden gefördert.
• Saat: Damit der Raps dem Erd-
flohfrass entkommt, sollte er 
ab Mitte August gesät werden. 
Wichtig, um ein gestaffeltes Auf-
laufen zu verhindern, ist eine ge-
nügende Bodenfeuchtigkeit zum 
Saatzeitpunkt und das Walzen 
nach der Saat. Der Raps sollte 
Anfang September im 4-Blatt-
Stadium sein.

Pflanzen, welche genug Platz 
haben, gehen im Herbst weniger 
schnell ins Längenwachstum. 
Im Frühjahr bilden sie kräftige-
re Stängel und genügend Seiten-
triebe. Der Raps sollte deshalb 
nicht zu dicht gesät werden. 

Eine Saatdichte von 35 bis 45 
Körnern pro Quadratmetern ge-
nügt bei guten Saatbedingungen 
und einem angepassten Schutz 
gegen Schnecken. Mit einer 
Einzelkornsämaschine kann die 
Dichte bis auf 35 Körner redu-
ziert werden. Weil das Tausend-
korngewicht (TKG) je nach Sor-
te und Jahr stark variiert, muss 
die Saatgutmenge immer neu 
berechnet werden.
• Krankheiten: Kohlhernie wur-
de häufig festgestellt, vor allem 
in vernässten Stellen. Diese typi-
sche Fruchtfolgekrankheit kann 
zu hohen Ertragseinbussen füh-
ren. Betroffen sind Flächen, auf 
denen häufig Kreuzblütler wie 
Raps, Senf oder Unkräuter wie 
Hirtentäschel stehen. Eine un-
genügende Bekämpfung gegen 
Ausfallraps verschärft das Pro-
blem. Es gibt keine Fungizide. 
Der Befall kann durch eine Re-
duktion der Kreuzblütler oder 

einem Einsatz von Mg-Brannt-
kalk oder Kalkstickstoff leicht 
vermindert werden. Die neue 
Kohlhernie-tolerante Sorte Cro-
mat ersetzt Croozer und ist nur 
auf befallenen Parzellen emp-
fohlen. Ihr Ertrag liegt auf dem 
Niveau der Standardsorten.
• ​​​​​​​Schädlinge: In diesem Jahr 
konnten sich Nacktschnecken 
stark vermehren, Wachsamkeit 
ist angesagt. Beim Auflaufen 
ist der Raps am anfälligsten auf 
Schnecken, er bleibt sensibel 
bis zum 3- bis 6-Blatts-Stadium. 
Das Risiko ist bei feuchten Be-
dingungen auf grobscholligem 
Saatbeet und bei Böden mit vie-
len Hohlräumen und mit Ern-
terückständen gross sowie bei 
pflugloser Bodenbearbeitung 
und Zwischenkulturen.

Zur Kontrolle werden mehre-
re Schneckenfallen pro Parzelle 
vor der Saat oder sofort danach 
aufgestellt. Ideal ist, die Anwen-

dung von Schneckenkörnern 
direkt nach dem Regen durch-
zuführen und je nach Situation 
auch nur Randbehandlungen 
vorzunehmen. Die gesamte 
Menge Metaldehyd (Aktivsub-
stanz) pro Parzelle und Jahr 
darf 700 g/ha nicht überschrei-
ten und zwischen zwei Behand-
lungen müssen 14 Tage Abstand 
eingehalten werden. Schne-
ckenkörner sind auch beim 
Bundesprogramm «Verzicht auf 
Pflanzenschutzmittel» (früher 
Extenso) zugelassen.
• ​​​​​​​​​​​​​​Erdmandelgras: Einige Wo-
chen nach der Getreideernte 
werden die Erdmandelgrasnes-
ter auf den Stoppelfeldern gut 
sichtbar. Wurden vor dem Ge-
treide Risikokulturen wie Wur-
zelfrüchte und Knollenfrüchte 
angebaut, gehört eine Kontrolle 
auf den Stoppelfeldern dazu. 
Das Erdmandelgras wird an sei-
ner hellgrünen Farbe, dem drei-
eckigen Stiel und den Knöllchen 
im Boden erkannt. 

Bei einer Früherkennung kön-
nen kleine Befallsstellen noch 
mit einem annehmbaren Auf-
wand bis unter die Pflugsohle 
ausgegraben oder mit Dampf be-
kämpft werden. Auch kann die 
gefährliche Verschleppung von 
Knöllchen, welche mit Erde an 
Maschinen haften, eingedämmt 
werden. Bei Verdacht den kan-
tonalen Pflanzenschutzdienst 
kontaktieren und Beratung an-
fordern, die Bekämpfung muss 
an die Situation angepasst wer-
den und benötigt in gewissen 
Fällen Sonderbewilligungen. 

*Die Autorin arbeitet am Landwirtschaft-
lichen Zentrum Grangeneuve FR.

Ausfallraps überträgt Krankheiten. (Bild: zvg)

BAUERNWE T TER:  Prognose vom 17. bis 21. August 2024
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Wetterprognosen und Klimainformationen 
von Experten im Dialog per Telefon
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ALLGEMEINE LAGE: Die 
Schweiz liegt im Vorfeld ei-
ner Kaltfront in einer labi-
len Luftmasse. Eine Kon-
vergenzlinie sorgt bereits 
am Vormittag für Schauer. 
SAMSTAG: Tagsüber gibt 
es wechselhaftes Wetter 
mit einigen trockenen und 
auch sonnigen Abschnit-
ten. Über den Alpen bilden 
sich schon am Mittag rasch 
neue Schauerzellen, die sich 
zunehmend ausbreiten. Ge-
gen Abend sind auch über 
dem Mittelland Schauer und 
Gewitter möglich. Weitere, 
teils kräftige Gewitter fol-
gen in der Nacht auf Sonn-
tag. Das Thermometer steigt 
im Mittelland auf 25 Grad. 
SONNTAG: Am Sonntag 
folgt meist stark bewölktes 
Wetter, und es fällt wieder-
holt Niederschlag, am Al-

pennordhang auch anhal-
tend. Die Niederschläge sind 
vor allem am Morgen noch 
gewittrig durchsetzt, da-
nach nimmt die Intensität 
langsam ab. Es ist deutlich 
kühler, die Tageshöchst-
werte liegen nur noch um 
20 Grad. Die Nullgradgrenze 
sinkt gegen 3500 Meter ab. 
AUSSICHTEN: Am Montag-
morgen verbleibt es mit Rest-
feuchtigkeit zuerst noch be-
wölkt und vor allem entlang 
der Alpen nass, es setzt sich 
jedoch im Tagesverlauf tro-
ckenes und sonniges Wetter 
durch. Die Temperatur steigt 
langsam wieder an, ab Diens-
tag ist es wieder sommerlich. 
Bis zur Wochenmitte bleibt es 
sonnig und trocken, danach 
nimmt das Schauerrisiko am 
Abend wieder zu.

Fabian Umbricht

MONDK ALENDER:  Vom 17. bis 25. August 2024
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Am Morgen vor der Dämme-
rung steht das Sternbild Orion 
eindrucksvoll im Süden. Darü-
ber befindet sich die V-förmi-
ge Gestalt des Stiers. Kein an-
deres Tierkreisbild hat solch 
einen strahligen Ausdruck. 
Von einer kleinen Spitze, be-
stehend aus fünf bis sieben 
Sternen, geht eine dynami-
sche Bewegung nach links 
und läuft in zwei Endpunkten 
aus. Es sind die Hörner des 
Stiers. Zwischen ihnen ste-
hen jetzt zwei Planeten: Jupi-
ter und Mars. Mars ist näher 
bei der Erde und läuft deshalb 
deutlich schneller durch den 
Tierkreis. Jetzt hat er Jupi-
ter überholt und wandert auf 
die Endpunkte der beiden 
Stierstrahlen zu. Am 27. Au-
gust wird er sie erreicht ha-
ben. Wenn man mit dem Blick 

nach rechts, Richtung Süd-
westen, schweift, dann sieht 
man Saturn. Im Jahr 2020 
standen Jupiter und Saturn 
in Konjunktion, jetzt spannen 

sie genau einen rechten Win-
kel von 90 Grad auf, und in 
weiteren fünf bis sechs Jah-
ren stehen sie dann in Oppo-
sition. Das ist der grosse Puls: 

Alle zehn Jahre stehen Jupi-
ter und Saturn entweder zu-
sammen oder sich gegenüber. 

Wolfgang Held
Goetheanum
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